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Staatsminister a. D. Josef Miller MdL

anlässlich der Eröffnung der Messe „Umwelt – Energie – Bauen und Wohnen“ in Memmingen
am 09. März 2013 in der Stadthalle
Bereits vor vier Jahren, also noch vor Fukushima, haben verantwortungsbewusste und engagierte Vertreter der Kreishandwerkerschaft Memmingen-Mindelheim 2010 eine Messeveranstaltung begonnen, die an diesem Wochenende zum vierten Mal stattfindet. 

Die Energiewende ist in aller Munde und einer der größten Aufgaben in unserer Zeit. Ohne Energieeinsparung, dort wo wir sie leisten können und leisten müssen, ist die Energiewende nicht zu bewältigen.

Fakt ist, dass wir in Deutschland 40 % der gesamten verbrauchten Energie für Heizung und warmes Wasser verwenden. Die dafür benötigte Ölmenge entspricht einer Tankerflotte von 40.000 km, also Tanklastzug an Tanklastzug einmal rund um die Welt.

Fest steht auch, das bis zu 80 % der Energie, die zum Heizen oder Warmwasserzubereitung verbraucht wird, sich durch Maßnahmen wie

· Wärmedämmung und

· energieeffiziente Heizsysteme

einsparen lassen.

Vier Fünftel der Häuser sind älter als 1984. Lediglich 1 % des Gebäudebestandes wird jährlich saniert. 3 % wären nötig.

In diesen Zahlen wird deutlich, welche immenses Einsparpotential möglich ist. Politik, Wirtschaft und Bürger, wir alle sind gefordert. Die Bundesregierung stellt über die KfW-Förderbank dafür Fördermittel bis zu 18.700 Euro als Investitionszuschuss zur Verfügung. Die Mittel dafür wurden heuer erheblich aufgestockt.
Ich halte dies nach wie vor besser, über steuerliche Abzüge zu regeln, was leider nicht zustande kam. Ich bitte zu überlegen, viele Leute reden bei uns über bürokratischen Aufwand. Nichts ist einfacher als solche Maßnahmen steuerlich abzugsfähig zu machen. Da gibt es einen Steuerberater, der einen auf diese Möglichkeit hinweist und dann ist es erledigt. Man braucht keinen zusätzlichen Beamten und keinen zusätzlichen bürokratischen Aufwand. Niemand kann diese Forderung der  Energieeinsparungsmaßnahmen besser ausführen. 

Nach vielen europäischen Politikern hat jetzt auch der amerikanische Präsident Obama das duale Ausbildungssystem in Deutschland als beispielhaft dargestellt. Wir haben die besten Handwerker und Facharbeiter dieser Welt. 

In diesem Zusammenhang möchte ich aber daran erinnern, dass dies nur möglich ist durch das Selbstverwaltungssystem, unser Kammersystem und die vielen Handwerker, die darin mitarbeiten, als Obermeister und Kreishandwerksmeister, die die Prüfungen abnehmen.

Dies ist, was die anderen Länder nicht auf die Reihe bringen. Ich kann deshalb nur davor warnen, wenn „kluge Menschen“ den Mitgliedszwang bei der Kammer abschaffen wollen. Dies wäre auch letztlich ein Ende der dualen Ausbildung, die über die Schulen des Staates in dieser hohen Qualität und Aktualität nie ersetzt werden könnte.

Unsere Handwerker sind auch Garantie dafür, dass höchste Qualität bei der Ausführung geboten wird und dies immer auf dem neuesten Stand.
Ich wünsche den Besuchern dieser Ausstellung, dass sie wichtige Informationen erhalten und den Ausstellern, dass sich sich die Zeit, die sie hier am Wochenende verbringen, in den Auftragsbüchern niederschlägt.

